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IAi'. 14 . Neuenbürg , Samstag den 17. Februar 1853.
Der Enzthäler erscheint Mittwochs und Samstags. — Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern1 fl.
Für Reuenbürg und nächste Umgebung adonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrückungsgebührfür die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
Neuenbür g.

Der bier wegen Diebstahls verhaftete Jo¬
hann Schöninger,  lediger Taglöhner von En-
gelsbranb , hat sich übet den Erwerb eines in
seinem Best; gefundenen» schon etwas abgetrage¬
nen Mantels von grauem Tuch, mit Fntter-
-archcnl gefüttert und am Kragen mit einem
Schlößchen von Blech versehen, nicht genügend
auszuwcisen vermocht und es liegt die Ver-
muthung nahe, daß Schöninger nicht auf recht¬
mäßige Wei>e in den Best; dieses Mantels ge¬
kommen ist.

Es ergeht dcßhalb an den etwaigen Eigen-
Ihiimer des oben bezeichnen» Mantels die Auf¬
forderung, ungesäumt hicher Anzeige zu machen.

Den 14. Februar Iv55.
K. Oberamtsgericht.

G . Akt. Schott.

Neuenbürg, den 15. Februar 1855.
In der Gantsache des Gottlieb Friedrich

Kirchherr,  Schuhmachers von Giunbach, wirb
die Schuldcnliquitation eingeiretener Hindernisse
wegen nicht am Montag den 5. März , sondern
erst am darausfolgenden

Mittwoch den 7. Mär ; d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

aus dem Nachhause zu Grunbach vorgenommen
werden.

K. Oberamtsgen'chl.
1,' i n d a u er.

Maisenbach.
Aufforderung zur Anmeldung von

Rechten.
Die Besizer solcher dinglichen Rechte auf

der Markung Maiienbach, welche sich zum Ein¬
trag in die Güterbücher eignen, werden andurch
zu deren Anmeldung und Erweisung bei Unter¬
zeichnetem

«üb tro. 30 Tagen,
von heute an , aufgefordcrt, oder es wird auf
dieselben bei der derzeitigen neuen Gittnbnchs-
Anfertigung nur in so weit Rücksicht genommen,

als dieß die diesseitigen öffentlichen Bücher er¬
möglichen.

Den 8. Februar 1855.
Gemeindcrath.

A. A.: Güterbuchs-Commiffär.
Not.-Ass. Dem ml er.

Diöeesan -Berein.
Am Montag een 19. Februar wird ein

Diöcesan - Verein  in der Post in Neuenbürg
gehalten werden. Die zu behandlenden Gegen¬
stände ( insbesondere Besprechung der im Amts¬
blatt des K. Consistoriums enthaltenen Verord¬
nungen» machen eine zahlreiche Thcilnahme sehr
wünschenswenh. "

Wilbbad, den 13. Februar 1855.
Der Vorstand.

Wrivatnachrichlen.
Neuenbürg.

Am Samstag den 17. d. Mts.
wird in der Dost mit der Musik der
K. reitenden Artillerie ein

gehalten, zu welchem höflichst eingeladen
wird.

Nenenb  ii rg.
Dr. Zahn Wchmond's

Gold -Zohirkitt,
das Fläschchenu 24 tr.

Niederlage
für den ganzen Oberamts-Bezirk bei

L Ib L ileÄ » . LL, « 88.
Dieser neue Artikel hat sich auf's Glän¬

zendste bewährt, wie mir selbst meine bisheri¬
ge» Abnehmer auch das unzweideutigste Zeug«
mß oblegen.

ES kann somit dieser Zahnkitt allen Denje¬
nigen, welche hohle und übnhaup ! kranke Zähne
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haben, als das zuverläßigste Mittel empfohlen
werden.

Carl Fricdr. Groß.

Neuenbürg.

Frisch gewässerte Stockfische
sind fortwährend vorräkhig bei

G. 'F. Weiß  Wtw.

Neuenbürg.
Der Unterzeichnete fährt jeden Montag von

Stuttgart über Vaihingen und Pforzheim hieher
und zurück und übernimmt Güter und Aufträge
jeder Art unter Zusicherung pünktlicher uns bester
Besorgung bei billigen Frachlamäzen.

An- und Abfahrt im Gasthaus zum Hirsch.
Fuhrmann Rchsuß

von Vaihingen.
Neuenbürg.

Offene Lehrstelle.
Einen geordneten junge», gehörig erstarkten,

Menschen nimmt unter billigen Bedingungen in
die Lehre.

Conrad Schönt Haler,
Schmndmcister.

Neuenbürg.
Geld Gesuch.

Die El'geiithümerili eines GuliS mit Wirch-
schaft re. ist durch unwillkürliche Uebernahme>
weiterer Güter und Wäldu.-gen genöihigt, ein I

Kapital von — 700 ff. aufzunehmen, wofür
vollkommen Lfache Versicherung in Gütern ge¬
leistet werden kann.

lieber die sonstigen ökonomischen Verhält¬
nisse derselben liegen vortheilbafte Zeugnisse vor,
welche nebst dem Jnformativscheincingesrhcn
werten können.

Gütige Anträge werten sich in Bälde erbe-
ten durch die Redaktion des EnzthälerS.

C a l in b a ch.
Es sind mehrere hundert Centner vom Jahr¬

gang 1854 gutgemachieS und schönes Heu uns
Oedmd billigst zu veikaufen. Zu erfragen bei

WaldmeisterS epsr i ed.
C a l m b a ch.

Die Tbeilnehmer der Zimmersägmühle ver¬
kaufen gegen Kaarzablung am

Dienstag den 20. d. M.,
Nachmittags2 Uhr,

im Gasthaus zur Lonne datier:
10 Stück ritne Schleifoiele,
78 „ Schiffbord,

1154 „ gute dto.
225 ,, // reine Mittelbord,
224 ,, „ ^ Bord,

96 geringe dto.
555 ,/ gii'e und geringe Latten,

50 Schwarten,

Georg S chw e i a l e.

Subicriptions -Einladnng auf
die Familienstnbe,

eine lllustririe Bconatschrift für Elnrn und Kinder,
unter Mitwirkung von

Dekan Freihofer,  Hoftath Klumpp,  Ltattpfarrer Albert Knapv » Dr. G. H. v. Schubert,
Ottilie Wilbermuth,  Louise Pichler , Caspari , Grube,  Pfarrer V. A. Jäger  u . Anderen

herauSgegeben von
Pa »! Preffel , Vorstand der höbern Töchterschule in Reutlingen.

Unser bisheriges «Jllustrirtes Unterhaltungs- und Bildungs-Blatt für die Jugend« wird vom Neujahr
an nach Gestalt und Gehalt ein wesentlich anderes werden. Wir wollen uns den Bestrebungen derer anschließen,
welche dem Verderben der Zeit mit dem Worte Gottes entgegenarbeiten und auf dessen Grund namentlich die
Heranwachsende Jugend auferbauen möchten. Demgemäß wird jede unsrer Mitiheilunaen sich die Aufgabe
stellen, die HeitSwahrheiten des Evangeliums dem kindlichen Gemüthe zu veranschaulichen und einzugebcn-
Hiebei rechnen wir aus dte Mitwirkung der Eltern : lassen sie sich dazu herbei, dasjenige, was wir ihre» Kin¬
dern zur Unterhaltung uno Bildung bieten, mit ihnen zu lesen und durchzugehen, so hoffen wir , mit Gottes
Hülfe einen Beitrag zur gesegneten Erziehung der Kinderwelt im Schooße der Familie an die Hand zu geben.
Den Wunsch einer solchen Gebrauchsweise unserer Zeitschrift drückt der Titel aus.

Das Eine Ziel , das wir gesteckt haben, schließt eine möglichst reiche Manchfaltigkeit des Stoffes , den
wir liefern werden, nicht aus „Alles ist Euer, Ihr aber seyd CHOsti," sagt der Apostel, "Oben der biblischen
Geschichte werden wir aus dem Leben anderer Völker, insbesondere deS deutschen, Zustände und Menschen
schildern, dem Buche der Natur Entsprechendes entlrh len, aus der gewöhnlichen Erfahrung Beispiele des Guten
und Bösen aufführen. An Gedichten, Rathseln, Bildern, Aufgaben, Anweisungen zu Spielen, auch Gesangstücken
soll cs nicht fehlen. Die oben angeführten Namen von Mitarbeitern dürsten eine genügende Bürgschaft für die
Güte des Inhaltes bieten Zugleich ersuchen wir Andere, namentlich den Lehrerstund, uns Artikel frcundlichst
rinzusenden, von denen die geeigneten gehörig honorirt werden sollen. Die Einsendungen mögen an die Re¬
daktion adressirt werden.

Auch die Kinder können Einsendungen machen; wer von ihnen nämlich die gegebenen Räthsel richtg ge¬
löst zu haben glaubt , schreibe es uns : wir werden im günstigen Falle durch kleine Geschenke aller Art darauf
antworten.

Monatlich erscheint ein Heft von 2 Bogen groß Octav zu 32 Seiten mit circa 8 feinen Holzschnitten in
farbigem Umschlag, und stellen wir den Preis , um die Anschaffung derselben jeder Familie möglich zu machen,
auf nur 6 Kreuzer per Heft.
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Zeder Abonnent macht sich zu der Abnahme von 12 Hatten oder eines Jahrgangs verbindlich.
Alle Freunde dieses Unternehmens sind um freundliche Empfehlung und Verbreitung angelegentlich gebeten,.
R e u t l i n g e n , im Dezember 1854,

Die Vcr agsbuchhandlung Rupp und Baur.

Wir sind in den Stand gesczt , Bestellungen aui die „ F a m i l i e n st u b e" , wozu wir bösiich
empfehlen , anzunedmen und zu gehöriger Zeit zu bi sorgen . Wir bitten , gef . Bestellungen bald
bei uns eingeben zu lassen.

Di euenb  ii r g , Fcbr . 1855 . ^ W e e b ' sciie Buchdruckerei.

Kronik.
D eutschlanv.

LLurrte ni d c r g
Dieniinachrtchteu.

Seine Königliche Majestät  habe»
übertragen:

das Oberamts Pbpsikat Gaildorf dem praktischen
Arzte Br . Koch daselbst;

ernannt:
den Mechaniker Hahne von Karlsruhe zum tech¬
nische» Inspektor für den Dampfhammer - und
Walzwerksburieb in Wasseralsin .,en.

Die von dem Fürsten zu Walebnrg -Wol-
fegg -Waldsee dem PfartVerweser Matih . Sonn¬
tag in Waldburg zu der Pfarrei daselbst erlheilte
Nomination ist landesherrlich bestätigt woiden.

Dunsterleti ^ungen.
Die Kanzlistenstelle bei de», Gerichtshof in

Nlm — die Stelle des ersten Forulehrees au
der land - und forstwittbschafilichen Akademie in
Hohenheim — die Stelle eines Portier ans dem
Bahnhof in Stuttgart.

Erledigt : .. .. - . ..
Die Schulstelle in Cresbach , Dek . Freubett¬

stadt.

Ulm , ll . Febr.  Sicherem Vermhmen nach
soll dep Festungsbau mit t egni » der besseren
Witterung an den noch unvollendeten Werken
mit großer Kraft in Angr ff genommen werden.

Preuße n.
Daö Nheinthal bei Ingelheim ist durch den

lezten Etsgang grausenhaft verwüstet worden.
Aus Schlesien,  10 . Febr . Der seil

etwa vierzehn Tagen mit intensiver Schärfe
auftretende Winter hat unS von dem russischen
Gränziande herüber sehr unheimliche Gäste zu¬
geführt ; in der Umgegend von Woüchnik in
Oberschlesien streifen Wölfe umher , die sich auch,
vom Hunger getrieben , in die Nähe bewohnter
Orte gewagt haben.

Ausland.

G r o ß b r i t a y n i c n.
London,  13 . Febr . Die Times hat

„Grund zu glauben " , baß Lord I . Nussel als
Bevollmächtiget ' zu den Wiener Konferenzen ge¬
sendet werde . Hr Hammond begleite ihn.

Türken.
Die Nachrichten aus der Krim gingen bis

zum 30 . Januar . Das Wetter war milder,
was ein großes Glück war , da eS fortwährend
an Holz fehlte , sogar an dem zum Heizen der

Backöfen uotvweudigen . Ferner sohlte es an
Funer für die Pferde , und sogar die iee höheren
Offiziere halten einige Tage lang keine Nation
erhallen.

K onsta ntiuopel,  5 . Febr . Die Winter-
leiden in der K >im dauern fort . Canlobert
haue bei den Vorposten eme Besprechung »ml
Osten - Sacken . Ein Brand des Arsenals am
goldenen Horn zeruörle fean .ofinde Proviant»
vonäthe . Ehesrew Pascha ist gestorben.

tT . D . v. St -Anz . )
Rußland.

Petersburg,  l l.  Febr . Ein beute dahier
erschienenes neues Manifest des Kaisers Nikolaus
ordnet eine allgemeine Volksbewaffnung u» gan¬
zen Reiche an.

Miszellcn.
Spieler - Glück.

(Fortsezung .)
Ei , rief der Eine , Zhr kennt den alten Francesco

Vertun nicht , Chevalier ! sonst würdet Ihr Euch über
uns und unser Betragen gar nicht beklagen , vielmehr
cs ganz und gar gut Heepen. Erfahrt , baß dieser
Vertua , ein Neapolitaner von Geburt , seit fünfzehn
Jahren in Paris der niedrigste , schmuzigste , bösartigste
Geizhals und Wucherer ist , deu es ie geben mag.
Jedes menschliche Gefühl ist ihm fremd , er könnte
seinen eigenen Bruder im Toveskampf sich zu seinen
Füßen krümmen sehen , und vergebens würde es bleiben,
idm , wenn auch dadurch der Bruder gerettet werden

! könnte , auch nur einen einzigen Louisd ' or entlocken zu
wollen . Die Flüche und Verwünschungen einer Menge
Menschen , ja ganzer Familien , die durch seine satani¬
schen Speculationcn i' nS tiefste Verderben gestürzt
wurden , lasten schwer auf ihm . Er ist bitter gehaßt
von Allen , die ihn kennen ; jeder wünscht , daß die
Rache für alles Böse , das er that , ihn erfassen und
sein schuldbcfleckteS Leben enden möge . Gespielt hat
er , wenigstens so lange er in Paris ist , niemals , und
Ihr dürft Euch nach alle dem über das tiefe Erstaunen
gar nicht verwundern , in das wir gcriclhen , als der
alte Geizhals an den Spieltisch trat . Eben so mußten
wir uns wohl über seinen bedeutenden Verlust freuen,
denn arg , ganz arg würde es doch gewesen seyn , »venu
das Glück den Bösewicht begünstigt hatte . Es ist nur
zu gewiß , daß der Rcichthum Eurer Bank , Chevalier!
den alten Thoren verblendet hat . Er gedachte Euch
zu rupfen und verlor selbst die Federn . Unbegreiflich
bleibt eS mir aber doch, wie Vertua , dem eigentlichen
Charakter des Geizhalses entgegen , sich entschließen
konnte zu solch hohem Spiel . Nun , er wird wohl
nicht wieder lvmmen , wir sind ihn los.
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Diese Vermuthung trak jedoch neswegs ein,
den « schon in der folgenden Nacht stand Vertua wie
derum an der Bank des Chevaliers und sezte und <>-
lor viel bedeutender als gestern . Dabei l eb r ruhig,
ja er lächelte zuweilen mit einer bittcrn Ironie , als
wisse er im Voraus , wie bald sich Alles ganz anders
bege en wurde . Aber wie eine Lavinc wuchs schnell r
und schneller in jeder der folgenden Nächte der Verlust
des Alten , so daß man zulezt nachrechnen wollte , er
habe an dreißig tausend Louisd 'or zur Bank bezahlt.
Da kam er einst , als schon längst das -Spiel begonnen,
todtcnbleich , mit verstörtem Blick in den Saal und
stellte sich fern von dem Spieltisch hin , das Auge starr
auf die Karten gerichtet , die der Chevalier abzog . i
Endlich , als der Chevalier die Karten gemischt hatte,
abhebcn ließ und endlich die Taille beginnen wollte,
rief der Alte mit kreischendem Ton : „Halt !" daß Alle
beinahe entsezt sich umschauten Da drängte sich der
Alte durch bis dicht an den Chevalier hinan uno sprach
ihm mit dumpfer Stimme ins Ohr : „Chevalier ! mein
Haus in der Straße St . Honord nebst der ganzen
Einrichtung , der Habe an Silber , Gold und Juwelen
ist geschäzt auf achtzig tausend Franken , wollt Ihr den
Saz halten ? " „Gut !" erwiederte der Chevalier kalt,
ohne sich umzusehen nach dem Alten , und begann die
Taille.

»Die Dame, " begann der Alte , und in dem näch¬
sten Abzug hatte die Dame verloren ! — Der Alte
Prallte zurück und lehnte sich an die Wand regungs-
nnd bewegungslos , der starren Bildsäule ähnlich . Nie¬
mand kümmerte sich weiter um ihn.

Das Spiel war geendet , die Sp ' eler verloren sich,
der Chevalier packte mit seinem Croupiers das ge¬
wonnene Geld in die Casette ; da wankte wie ein Ge¬
spenst der alle Vertüa aus dem Winkel hervor , auf
den Chevalier zu und sprach mit hohler , dumpfer
Stimme : „ Noch ein Wort , Chevalier ! ein einziges
Wort !-

„Nun , was gibts ? » erwiederte der Chevalier , in¬
dem er den Schlüssel abzog von der Casette und
dann den Alten bedächtlich maß vom Kopf bis zum
Fuß.

„Mein ganzes Vermögen, " fuhr der Alte fort,
„verlor ich an Eure Bank , Chevalier , nichts , nichts
blieb mir übrig , ich weiß nicht , wo ich morgen mein
Haupt hinlegen , wovon ich meinen Hunger stillen soll.
Zu Euch , Chevalier , nehme ich meine Zuflucht . Borgt
mir von der Summe , die Ihr von mir gewonnen,
den zehnten Thcil , damit ich mein Geschäft wieder be¬
ginne »nd mich empor schwinge aus der tiefsten Noch .--

„Wo denkt Ihr bin, -- erwiederte der Chevalier,
„wo denkt Ihr hin , Signor Vertua , wißt Ihr nicht,
daß ein Bankier niemals Geld wegborgen darf von
seinem Gewinnst ? Das läuft gegen die alte Regel
von der ich nicht abweiche .--

„Jbr habt Recht, » sprach Vertua weiter , „ Ihr
habt Recht , Chevalier , meine Forderung war uiisinntg
— übertrieben ! — den zehnten Tbeil ! — nein ! den
zwanzigsten Theil borgt mir !» — »Ich sage Euch ja,"
antwortete der Chevalier verdrießlich , „ daß ich von
meinem Gewinnst durchaus nichts verborge !"

--Es ist wahr, " sprach Vertua , indem , sein Antliz
immer mehr erbleichte , immer stierer und starrer sein
Blick wurde , „es ist wahr , Ihr dürft nichts verborgen
— ich that eS ja sonst auch nicht ! — Aber dem Bettler
gebt ein Almosen — gebt ihm von dem Reichthum,
den Euch heute das blinde Glück zuwarf , hundert
Louisd 'or ."

»Nun in Wahrheit, " fuhr der Chevalier zornig
auf , „ Ihr versteht es , die Leute zu quäle » , Signor
Vertua ! Ich sage Euch , nicht huitert — mcht fünfzig
— mcht zwanzig — nicht einen e nzigen Louisd ' or er¬
haltet Ihr von mir . Rasend müßt ich seyn , Euch nur
im mindesten Vorschub zu leisten , damit Ihr Euer

l schändliches Gewerbe wieder von neuem beginnen
konntet . Das Schiusal hat Euch nievergetreten in den
Staub , wie einen giftigen Wurm , und eS wäre ruchlos.
Euch wieder empor zu richten . Geht hin und verderbt,
wie Ihr cs verdient !«

Beide Hände vor 's Gesicht gedrückt , sank Vertua
mit einem dumpfen Seufzer zusammen . Der Chevalier
befahl dem Bedienten , die Calette in den Wagen hinab
zu bringen und rief dann mit starker Stimme : »Wann
übergebt Ihr mir Euer HauS , Eure Effecten , Signor
Vertua ? --

Da raffte sich Vertua auf vom Boden und sprach
mit starker Stimme : »Jezt gleich - in diesem Augen¬
blick, Chevalier ! kommt mit mir !»

„Gut, " erwiederte der Chevalier , „ Ihr könnt mit
mir fahren nach Euerem Hause , das Ihr dann am
Morgen auf immer verlassen wöget .--

(Forlsezung folgt .)

Es würde zweifelsohne für jeden Raucher wün-
schenswerth seyn , die Cigarren in einem EinschlagS-
faller , wie Alexander Dreyschock in Kopenhagen , zu
erhalten . Von dem König von Dänemark nach Frede-
riksborg entboten , wo er zum Älavicrspielen aufge-
fordcrt wurde , gab ihm Jener beim Abschied ein Päck¬
chen Cigarren , die in einige Hundertthalerschciue ein-
gewickelt waren , mit den Worten : »Hier etwas znm
Zeitvertreib , damit Ihnen der Weg von Freder -ksborg
nach Kopenhagen nicht zu lange werde . " Diese zarte
Art zu geben verdient alle Nacheiferung.

Die Eisenbahn über den Isthmus von Panama
naht ihrer Vollendung , denn Ende Dezember waren
nur noch llOsil) Stück Schienen zu legen , so daß man
hoffte , gegen Ende Januar dieselbe ganz dem Verkehr
zu übergeben . Eine wesentliche Erleichterung für die
Reise nach Kalifornien und ins stille Meer.

(Arabische Menschenkenntnis . )  An sechs
Stücken erkennt man einen Narren : er wird zornig
ohne Ursache , spricht unnnzes Zeug , traut Jedermann,
verändert seinen Aufenthalt ohne Noch , bekümmert sich
um Dinge , die ihn nichts angehen , und weiß Freund
von Feind nicht zu unterscheiden.

Fuhrwerk zu verkaufen.
1 Pferd , 2 zweisväningc Wagen , 1 Schlit¬

ten , sowie einige Pferdegeschirre werden wegen
Geschcifksäuderuiig billig verkauft . Wo , sagt die
Redaktion.

Redaktion , Druck und Verlag der M eeh ' schen  Buchdruckern in Neuenbürg.
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